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In der Tradıtion der Pädagogischen Hochschulen haben betreute
Praktıka festen den Lehramtsstudiengängen der
auch mıt der den eısten Bundesländern nde der sıebziger
re erfolgten Integration dıe UnıLiversıtäten Kern ernhnalten
1e
DIie orderung ach entsprechenden egelung auch für dıe
höheren Lehrämter Sınd allerdings Zt NUTr eingelöst
ährend die Begegnungen mıt der Schulpraxıs während des
Studiums Prinzıp allgemeın anerkannt un Studiıenordnun-
SCh und Prüfungsverordnungen festgeschrieben sınd scheıden
sıch die Gelster Blıck auf dıe Eınschätzung ihres 1556e61M1-
schaftlıchen Charakters In der WENISCH vorlıegenden Re-
flex1ionen ZUu relıg1ıonspädagogıschen Fachpraktiıkum stellt
Rıckers ach Defizıtanalyse dıe Forderung auf das
»Praktikum als der CINZISC dem Theorıie und Praxıs
unmıiıttelbar aufeiınander bezogen und mıteinander vermiuttelt
werden können, AAyl der zentralen Veranstaltungen der
Lehrerbildung werden« müsse \ Aus dieser orderung erg1ıbt
sıch zunächst die hochschuldidaktische Aufgabe das Fachpraktı-
kum den Gesamtzusammenhang des Studıiums IC
Icn dıe postulıerte Schlüsselfunktion wahrnehmen ann
Daneben 1st jedoch unter erkenntnistheoretischen Aspekten
bedenken wodurch dieses Praktıkum als Veranstaltung
wissenschaftlıchen Hochschule rechtfertigen 1ST Was dıe
ormale Eiınbindung den Studiengang betrıifft, hat das Fach-
praktıkum 1  DE S A LO N den VON 190008 überschaubaren Lehramtsstudiengän-gen“ SCINCN der zeıtliıchen Mıtte des Studiums ach den
erziehungswıissenschaftlıchen, relıgz1onspädagogıschen und fachlı-
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chen Einführungsveranstaltungen SOWIe dem allgemeınen Schul-
ra Es bıldet gleichsam die Schanierstelle ZU zweıten

Studienabschnitt mıt seınen Wahlbereichen und den Möglıchkei-
ten eigene Studieninteressen realısıeren. Dıese Eınbindung iın
den Gesamtstudiengang ist allerdings nıcht mehr als dıe Bedın-
ZYung der Möglıchkeıt für eine zentrale 1m Studienablauf.
Es 1äßt sich Jedoch beobachten, ach dem Fachpraktiıkum bei
den meılsten Studierenden das Studierverhalten VOT em 1im
Blick auf dıie Artikulation Von spezıfischen Interessen, Beteilı-
Sung Semesterplanung und Seminargestaltung deutlich CNSA-
gjerter wiırd. Miıt der bıs heute NUT teilweıse gelungenen Inte-
gration der Pädagogischen Hochschulen In dıe Uniıiversıtäten
geriet das Lehramtsstudium besonders für rund- und aupt-
chulen In eine gewIlisse Zwitterstellung. Eıne für unseren Z
sammenhang wesentliche Neuerung erga sıch AUS$S der Verände-
rung der Ausbildungsstruktur in dıe Zzwel Phasen Studıum und
Vorbereıitungsdienst mıiıt der Intention, theoretische und schul-
praktische Ausbildung des Lehrers als Zzwel zeıtlıch hınterein-
andergeordnete Abschniıtte verstehen. Dıe Modelle einphası-
SCI Lehrerausbildung wurden eingestellt und für dıe schulpraktı-
sche Ausbildung der tatus des Lehramtsanwärters eingeführt.
Auf diesem Hıntergrund gewınnen die Praktıka in der ersten
ase ıne andere Qualität, weıl ach der diesem odell n_
delıegenden Logık dıe eigentlıche berufspraktische Qualifikation
der zweıten ase vorbehalten bleibt Dıe grundsätzliıche Proble-
matık dieses Modells 1mM Blıck auf das Theorie-Praxıis-Verhältnis,
dıe nıcht selten in der Begrüßung Vvon Lehramtsanwärtern ihren
Ausdruck findet »Nun vergeßt erstmal alles, W das iıhr der Unı
gelernt habt«, ann 1er NUTr vorwiegend mıiıt 1cC auf das Fach-
praktıkum edacht werden. dieses Phasenmodell auch den
rwartungen vieler Lehramtsstudenten entgegensteht, wırd
der häufigen age ber Theorielastigkeıt des Studiums und dem
Wunsch ach stärkerer Praxisorientierung deutliıch Soweılt nıcht
VonNn einem bestimmten Verständnis VON wıissenschaftlıcher Aus-
bıldung her dıe Bedeutung VON Praktıka iın der ersten ase
genere. relatıviert wird, stellt sıch dıe rage, W ds Ss1e als integra-
ven Bestandteıiıl w1issenschaftlıchen ud1ıums und Aufgabe eıner
wıissenschaftlıchen Hochschule qualifiziert. In diesem Zusam-
menhang lassen sıch Praktıka jedenfalls 1Ur legıtiımıeren, WEeNN

ine ahnlıche ırkun haben auch Exkursionsveranstaltungen, Wenn sıie ent-
echend strukturiert SIN (Vorbereıtung, Anschauung, Bearbeıtung gemeınsamer
In der Re e] wurden dıe Hochschulen als Fachbereiche den UniLversıtäten

rfahrung in der Tuppe
aNnSC hedert. Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein blıeben dıe Päad-
agogıschen Hochschulen selbständıg.



Das Fachpraktikum als Ort sachgemäßer Theorie-Praxis Vermittlung 199

SIC mehr eısten als Eınübung der Bewältigung VonNn Unterricht
Um den Charakter Von Praktıka als Teıl wissenschaftlıchen
Studıiums hervorzuheben wırd seıt etwa 9’/1 der Termıinus
»Schulpraktische Studien« angestre Dıese Bezeichnungsände-
rung verste sıch programmatisch dem Sınne e1INe inte-
gralve Verzahnung VO  — Theorıie und Praxıs intendiert wıird.
Praxıs soll auf theoretische Implikationen und Theorie auf praktı-
sche Involvatıon hın AaNSCHANSCH werden. elches Verständnıiıs
und welche Beziehung Von Theorie und Praxıs rechtfert1gen  b SE  „.mn C:
schulpraktische Studıen Rahmen Fachpraktikums als
sachgemäßen iıhrer Vermittlung behaupten?
Eın verbreıtetes el endiert dazu Theorıie als uneıinlösbare
Fiktion und PraxIı1ıs als unveränderbare Realıtät verstehen
Danach umfaßt Theorıe die Ansprüche und Praxıs das Was real

lebensgeschichtlıch sıngulärer Form abläuft Be1l dieser
Nailven Zuordnung wırd allerdings übersehen jede der
Betrachtung der Anschauung der iıhrer geschıichtlichen E1n-
bindung einmalıgen Praxıisabläuft schon Verallgemeıne-
rung und amı Theorıe enthält CIa Theorıe freılıch dıe N1IC
auf reflex1iven Begriffssystem eru und sıch keıine Re-
chenschaft ber ihre Bedingungen Wahrnehmungskrıterien und
Wahrnehmungsinteressen g1bt Wiıssenschaftlıche Theorijebildung
beginnt mıt der reflektierenden begrifflichen Ordnung un voll-
zieht sıch Prozeß methodıisch geleıteten und nachvoOoll-
ziehbaren Hypothesenbildung, deren Überprüfung und Neufor-
mulıerung In diıesem Zusammenhang 1ST bedenken
Kontext der Erziehungswissenschaften mıt Theorıen VO  — unfter-
schiıedlicher Reichweiıte Zielrichtung und Reflexionsniveau
gearbeıtet wıird SO lıegen Erklärungstheorıien auf
anderen Nıveau als Handlungstheorien (»Rezepte«) dıe neben
rationalen auch rıtuelle Elemente enthalten und oft mehr auf
UÜbernahme als auf empiırıschen Befunden beruhen Jede Theorie
reduzliert Interesse der Verallgemeinerungsfähigkeıt dıe KOm-
plexıtät VonNn Wırklichkeıit und wırd dem sıngulären Kre1ign1s

NUTr partıell gerecht
Aus den Jeweılıgen spezıfischen Besonderheiten VO  —_ Theorıe un
Praxıs erg1ıbt sıch eC1inN Spannungsverhältnis zwıschen beıden
Dıieses darf aber das notwendıge Aufeiınanderangewlesensenn
N1IC verdecken weıl jede Anschauung hne Begrıiff blınd und

Veol Lippke, Vom »Schulpraktikum« den »Schulpraktischen Studien«,
Ner und Schulz (Hg), Schulpraktische Studıen. BeıträgeZUT theoreti-

schenßundıerun ‚ Köln 9084 (Verband Bıldung und Erziehung, ndesverband
Nordrhein-Wes alen),

Der Begrıff »Fachpraktikum« ırd als feststehender Begriff hıer beıbehalten
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Jeder Begriff hne Anschauung leer bleibt Wodurch geschieht
Nun die notwendige Vermittlung zwıischen Theorıie und Praxıs?
Für Kant ist das Bındeglied zwıschen Theorıie und Praxıs die
Urteilskraft, dıe die Zuordnung eines es ZUT egel, zwıschen
Praxıs und Theorıe und umgekehrt gewährleisten ann In eiıiner
gewIlssen Entsprechung Kants Begrıiff der Urteilskraft spricht
Herbart mıt stärkerem Rekurs auf das pädagogische TheorIle-
Praxıs-Verhältnis Von einem pädagogischen Takt, einer schnellen
Beurteijlung und Entscheidung, der der gul ausgebildete heo-
retiker den Bedingungen der Praxıs genötigt ist Es geht
hıerbei die Fähigkeıt des Handelnden, die aANSCMECSSCNEC
Wahrnehmung der Praxıs mıt ANSCMECSSCHNCN Begriffen VCOI-
bınden. Die Ausbildung dieser Potenz, »eInes operatıven theoreti-
schen Bewußtseins und Gew1ssens« (Heımann), in der das » Theo-
retisıeren der Praxıs und das Praktızıeren VON Theorıe In einem
in sıch stımmigen eingebracht werden«, dürfte dıe wesentlı-
che Zielsetzung schulpraktischer Ausbildung sein. Dıe Jeweılıge
Eıgendynamik Von Wiıssenschaft und Praxıs g1bt dieser Aufgabeimmer mehr Dringlıchkeit.
In der Anfangszeıit der instıtutionalısıerten hrerbildung alßt sıch besonders
Beıispıiel des ırkens VO  —_ Francke (1663-1727) noch iıne CNSC Verschrän-
kung VonNn (pıetistisch geprägter) Erziıehungstheorie und darauf beruhender Praxıs
beobachten, dıe über seıne Anstalten In Halle hınaus deutlıch erkennbare SpurenIın der Entwicklung des deutschen Schulwesens hinterlheß. Dıe pietistisch geprägte
Anschauung (Theorıe) VO| Menschen WAar gleichzeıtig Leıtbild für Erzieher und

Erziıehende und für Erfahrungen 1mM Erziehungsprozeß und ıhre
Bearbeıtu
Dem Erziehungsziel: »Hınführung währer Gottseligkeit und christlıcher Klug-heıt« korrespondierte ıne vielfältige ErziehungspraxIi1s, dıe gewıssermaßen
modellhaft dıe Verflechtung VonNn Lehre und Leben spiegelt.
Gestaltung des Schullebens und modellhaftes Verhalten des Erzıehers (wer uhe
wıll, muß selbst still se1ın) spiıelen iıne zentrale Rolle Dıie gegenseıtige, fast
dırekte Entsprechung VO  —_ Theorıe und Praxıs be1 Francke macC deutlıch,
die Anfänge aller Erkenntnis und Wiıssenschaft, besonders aber der Pädagogık
und Geisteswissenschaft, ın der erlıttenen, reflektierten und menschlıch bewältig-
ten Erfahrung egründe: lıegen.«

Nıcht NUTr der Entwicklung der Theoriesysteme ın Erzıehungs-wissenschaften, Relıgionspädagogik SOWI1e Theologıie und der
Komplexıtät des Praxisfeldes muß dieses einfache odell heute

Kant, Über den Gemeins ruch, das iın der Theorıe richtig se1n,aber nıcht für dıe Praxıs 9 in Ders., werke sechs Bänden, hg VO!  x
Weischedel, Darmstadt 1964, I FT

Vgl dazu Müßener, Schulpraktische Studıen eın wıssenschaftlich-systema-tischer Bestimmungsversuch, in Müßener/Schulz, Schulpraktische Studıen, 5S8ff.
Bertold, Hıstorische Lösun sansätze des Theorie-Praxis-Problems in der

Lehrerbildung, in Müßener/Schu 9 Schulpraktische Studıen, 19
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scheıitern. Das Kernproblem 1eg darın, auf einem vorab
festlıegenden metaphysıschen Wahrheıitsverständnis basıert, das
wissenschaftlıchen Ansprüchen N1C mehr genügt und in einer
weltanschaulıch pluralen Gesellschaft keine allgemeıne Anerken-
NUunNng mehr findet .19 Dennoch verwelst dıe diesem Modell
gemachte Beobachtung m.E insofern auf den Schlüssel für eın
sachgemäßes heorie-Praxıs-Verhältnis, als S1e auf bewältigte
Erfahrung als entscheidendes Qualifikationselement‘ verwelst.
Genau diese Qualifizierung wırd vernachlässıgt, WEeNN theoreti-
sche und praktısche Ausbildung voneınander werden,

theoretische Ausbildung In der ersten Phase hne Praxısbe-
ZUS bleıibt und damıt dıe Auseıinandersetzung mıt der Praxıs und
eın darauf basıerender krıtiıscher Umgang mıt Theorıen B
klammert WITrd.
Wıe eine einseltige, nıcht substantıell durch Prax1isreflex1ion
rückgekoppelte, erziehungswissenschaftlıche Theorieentwicklung
siıch zuungunsten der Indıvidualıität VOoN Praxıs verselbständigen
kann, macC Bertold den Folgen der auf Unterricht ZCI1-
rlierten Erziehungstheorie Herbarts und seiner Schüler 1m Blıck
auf Unterricht und Lehrerbildung deutlıch Diıe durch intensıve
theoretische Arbeıt angestrebte Integration VO  —_ Theorıe und
Praxıs ber den Weg eiınes w1issenscha  IC“ perfektionierten
methodisch-dıidaktischen Ansatzes wırd nıcht erreicht, weıl der
ach der Theorı1e vollständıg geplante nterrıicht, WeNnN tatsäch-
ıch durchgeführt, die gleichfalls intendierte Örderung der Schü-
leraktıvıtät verkümmern ließ 12 Diese und entsprechende Erfah-

dus der Geschichte der Pädagogıik finden eıne Entspre-
chung in einseltig theoretischen Ausbildungsstrukturen, In denen
dıe gelehrten Theorien nıcht einer heilsamen Irrıtation urc. dıe
Praxıs ausgesetzt werden. Auf diıesem Hıntergrund wıird eıne
gerade be1 Studierenden häufig beobachtende Krıitik päd-
agogıschen Theorien verständlıch, die dıe Subjektivıtät der Han-

Auch 1m Kontext relıgıonspädagogıscher Theorjebildung können überheferte
Wahrheıten Nur heurıstischen ar  er haben, dıe anleıten können, unter Be-
achtun der konkreten Bedingungen dıe Bedeutung des Gılaubens für das Leben

ISC heßen Dennoch sollte denken geben, das Theorie-Praxıs-Verhält-
Nn1ıSs im Blıck auf Schulen, deren pädagogıische Arbeıiıt auf einem mehr oder wenl-

dogmatıschen Theories stem beruht, das sıch keıne Rechenschaft über seiıne
edingungen gıbt (Zz.B aldorfschulen, Freıe Va elısche Schulen .2 oft
sıtıver eingeschätzt wırd als be1ı den durchschnı iıchen staatlıchen Schulen.

eben anderen Faktoren spielt dabe1ı sıcher dıe Bedeutung Theorıie und
Praxıs kon ruenten ganzheıtlıchen Erzıehungskonze tıon, ausgepragtes Schulleben
und mehr andlungsorientierter Unterricht ıne Ro le
11 Gemeint ist hıer theoretisch-rationale Bewältigun von Erfahrun Dıe weıtere
edeutung 1Im Sınne eıner psychoanalytıschen ewa ung VonNn Er ahrun sollte
m.E nıcht unmıiıttelbar mıt dem Theorie-Praxıs-Verhä tnıs verknüpft WT

Vgl Bertold, LöÖösungsansätze, 29fft.
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delnden nıcht hinreichend berücksichtigen. Ausgangspunkt dieser
Krıtik ist das Interesse Lebenspraxı1s und Authentizıtät Von
diesen Gesichtspunkten her erscheiınen viele Theorıien als Von der
geschädıigten gesellschaftlıchen Praxıs vereinnahmt * Im 1C
auf diese Erscheinung ist uch unter theologıischen und rel1g10ns-
pädagogischen Aspekten ach ideologiekritischen Theorieelemen-
ten fragen, die die Bedeutung der Subjektivıtät UT Geltung
bringen, hne einer pauschalen Theorjefeindlichkeit nachzuge-
ben
Wıe sich die bıldungspolıtisch und hochschuldidaktisch geforder-
te Verankerun schulpraktischer Studien auch wissenschaftstheo-
retisch legitimiert, beschreıibt Müßener in einem WIsSsen-
schaftssystematischen Bestimmungsversuch schulpraktischer Stu-
1en

Zur Verhältnisbestimmung von (pädagogıscher) Theorie und Praxıs beschreıbt
Theorıie als der Praxıs entgegengesetztes und entgegenzusetzendes S5System ab-
strahıerender und formalısıerender Aussagen, das durch Reflexıion, Dıstanzıertheit
und Sprache charakterısıert ist Praxıs wırd als System konkreter Handlungen und
Entscheidungen definıiert, das sıch durch Engagement, Unmiuttelbarkeit und Aktıon
auszeıchnet. Auf der rundlage dieser Bestimmungen entwirft das Modell
eınes J heorıe-Praxıs-Kontinuums, das dıe Relationsgefüge zwıschen beıden
transparent macht, in dem dıe schulpraktıschen Studien ıhren systematıschen Ort
haben twas vereinfacht dargestellt, stehen in diıesem Kontinuum auf der einen
Seıte unreflektierte Praxıs, auf der anderen dıe Systematık der Theorıe, dıe sıch
weıtgehend der Z/uordnung ZUT Praxıs entzıieht. Dazwiıschen lıegen wWwe1l Stufen
Von unterscheıdbaren Theorije-Praxis-Bezügen: dıe Meısterlehre und Kunst, dıe
sıch über Erfahrungswissen, aber nıcht durch sıch selbst reflektierende Theorıe
vermuttelt, und dıe wıssenschaftsgeleıtete Praxıs Beı1 der letztgenannten wırd die
Bedeutung der ratıonalen Hılfe ZUuTr Erfassung und Gestaltung VO  —_ Praxıs noch
erweıtert und geste1gert durch Selbstreflexion der TheorIıie. Das Theori:e-Prax1is-
Verhältnıis wırd Nun dadurch beschrıieben, dıe Begriffe »engagemen!t reflexive«
und »reflexion engage« miıteinander in Beziehung gesetzt werden.
Dıe Praxıs des Lehrers ist dadurch gekennzeıchnet, s1ie zugleıch zıelgerichtet-
engagıert und reflex1iv ist, insofern immer auch Theorien auf der Ebene der
Meısterlehre und der wıssenschaftlıchen Reflexion im Sınne eıner reflexion
engage das pädagogıscbe andeln bestimmen.

Eın berufsbezogenes Studiıum, das auf diese Praxıs vorbereıten
soll, muß diıesem Relationsgefüge Rechnung tragen. Der notwen-
dıgen Beschäftigung und Auseinandersetzung mıiıt Theorıen, dıie
ıne rationale und kritisch-distanzierte Reflex1ion ermöglıchen,
muß eine engaglerte Reflexion korrespondieren, dıe diese auf dıe
Bedingungen des Handlungsfeldes zurückbezıjeht leraus erg1ibt

13 Vgl Messner, Was nutzt im Schulalltag pädagogısche Iheorie?, in
Wei und Wicke (Hg.), Pädagogısche Theorıie und schulısche Ernstsıtuation,
Kassel 1985, 27-52, hıer:

Müßener, Schulpraktische Studıen, 45-61
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sıch dıe besondere Stellung Schulpraktischer Studıen und amı
uch des Fachpraktikums als einNne Theorıie und Praxıs ntegrIie-
rende Lehrveranstaltung Sıe dıenen dazu diıeser Schulwirk-
ichkeıt Unterrichtsgeschehen un dem Blickwinkel theoreti-
scher Einsiıchten und Erkenntnisse wahrzunehmen analysıe-
Iecen konzıpleren und reilektieren Dıese dialektische Bezıe-
hung legıtımıert und qualifiziert dıe praktischen Studıen als ZC-
tralen und sachgemäßen der Theorıe Praxıs Vermittlung Sıe
Öördern dıe Ausbildung der Urteilskraft dıie der Lehrer benötigt
WEeNN sıch der reflexion engzage verpflichtet we1ß Zugleich
mModiivieren SIC ZUuU Studıum wissenschaftlıcher Theorien dıe der
diıdaktischen Urteilskraft förderlich SCIN können
amı Praxıs wissenschaftsgeleıtet erfahrbar analysıerbar und
experımentel erprobbar wırd bedarf allerdings bestimmter
Rahmenbedingungen und Voraussetzungen besonders hinsıchtlich
der Vorbereıtung, Begleitung und Nachbereıitung, damıt SIN
fortlaufende dialektische Beziıehung zwıschen engagıerter efle-
101 und reflektiertem Engagement möglıch wıird Eıne Kern-
rage dürfteel SCIMN WIC der notwendigen theorlegeleıte-
ten Neuerfahrung und öÖrderung der Erfahrungsfähigkeıt
kommt Dıe WEN1ISCH Theoriebausteine undi CNEC Verschrän-
kung des Theorıie Praxıs Feldes be1 Francke wıirkten offensıcht-
ıch besonders erfahrungsfördernd
Das breıte Spektrum heterogener relıg1ıonspädagogischer und
erziehungswissenschaftlıcher Theorıien heute hat dagegen eher
kontraproduktive Wırkung, WEeNn nıcht e1iNe sınnvolle und be-
gründete Reduktion gelıngt dıe gleichzeıltig das omplexe ed1n-
gungsgefüge VON Unterricht Auge behält Hıer sınd Vorent-
scheidungen notwendig, deren Implıkationen und Intentionen
Rahmen der Vorbereıtung Fachpraktiıkums thematısıe
werden INUSSCH Der Kompetenzerwerb für diese Vorentsche1i-
dungen gehö dıe dem Fachpraktiıkum vorhergehende Stu-
dıenphase wobel den N1IC J0l auf Fachunterricht zentrierten
schulpraktischen Studıen WIC Hospitationspraktikum und allge-
INC1INECS Schulpraktikum C1IiNe besondere Bedeutung ukommt
Vorentscheidungen beziehen sıch besonders auf dıe relıg10nspäd-
agogische Konzeption und allgemeıne Aufgabenbestimmung des
Fachunterrichts auf Unterrichtskonzepte Formen der nter-
richtsanalyse und aUSW  g, Planungsmodelle den MoO-
dus der Themenwahl In den Von INIT begleıteten Fachpraktika
hatten die Studierenden bereıts Erfahrungen mıt Planungs-
modellen, NUur deren Implıkatiıonen für den Fachunterricht
edacht werden mußten. Ahnlıches gılt für Unterrichtskonzepte,

Modelle des offenen und wahldıfferenzierten Unterrichts
domiıinıeren Nur Cin reflektierter Rückgriff auf solche » Vorga-
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ben« ermöglıcht angesıchts des beschränkten Zeıtraums eıne
Konzentration auf ausgewählte fachliche und relig1onspädagog1-
sche Aufgabenstellungen.
Besondere Aufmerksamkeıt ist den jeweılligen Impliıkationen der
theoretischen Ansätze ZUT nterrichtsbeobachtung und -analyse

wıdmen. H.- Bastıan schlägt In einem Beıtrag ZUuU rel1i-
gionspädagogischen Fachpraktikum eıne auf lerntheoretischen
Überlegungen basıerende didaktıiısche Anatomıie VOTLI, mıt deren
Hılfe versucht wird, »das empirısche Geschehen mıt Hılfe eines
Protokollfächers kategorıal erfassen und funktionell1 -
ten.« Im Kontext einer relıg1onspädagogischen PraxIıs, dıe
sıch weıtgehend einer erziehungswissenschaftlıchen Reflexion

hat dıe Intention, den Verlauf des Religionsunterrichts
auf der Basıs lerntheoretischer Einsıiıchten In Hınsıcht auf seıne
Bedingungsstrukturen beobachten, eıinen wichtigen Stellen-
WwWe Die dıfferenzilert aufgeschlüsselten Beobachtungskriterien
Z Schülertätigkeıt, Schülerverhalten, Schülertheologische(n)
Außerungen, Lehrertätigkeıt, Lehrertheologıe, Artıkulation des
nterr1ıc Unterrichtsenergetik und Unterrichtsziele können
auch gegenwärtig wichtige Gesichtspunkte ZUT Beobachtung und
Analyse VON Fachunterricht hefern, WEeNn sS1Ie zıielgerichtet einge-

werden und INan sıch In einem theoriegeleıiteten nterpreta-
tiıonsprozeß iıhr Verstehen bemüht e1 wırd eutliıch,

weder dıe Komplexıtät der UnterrichtspraxI1s theoretisch
faßbar ist och das (Janze des nNterrıchts hınreichend in den
Blıck kommt Außerdem ann dıe Einsıcht werden,

nıcht alles, Was beobachtbar, auch methodisch machbar ist,
die dıdaktıiısch fruc  arsten Momente sıch AUus$s einem Z

sammenspıiel VO  —_ Arrangement und Improvısatıon ergeben, dıe
NUT genutzt werden können, WeNnNn s1e erkannt werden ! FEın-
übung in Unterrichtsbeobachtung und -analyse gehört allerdings
In den Gesamtkomplex schulpraktischer Studıen und ann 1m
Fachpraktikum NUur eine Teılaufgabe se1n. em ist eden-
ken, jedes Beobachtungsraster nützlıch seıne heurIıst1-
sche Funktion se1in Mag einem Erkenntnisakt zuzurechnen Ist,
der einem distanzıerten Zuordnen vorgängigen Theoriemu-
stern führt, iıhrer Bestätigung der Infragestellung. Beobach-
tung wırd vorgängıge Begriffe subsumılert, amı ZWal im
Wortsinne »begriffen«, aber NnıIC. verstanden. Verstehen 1mM
hermeneutischen Sınne beginnt ber Erst,; WeNnNn dıe Orlentierung

einem System ratiıonaler Ordnung aufgebrochen und ach dem

15 H.-D Bastian, Dıdaktısche Anatomie 1m Relıgionsunterricht, IhP (1966)
170-185, hıer
16 Vgl Cbd:; 180
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»Gemeinnten« gesucht wird.!’ Dann sınd 1m Nachvollzug der
Beobachtung dıe aNngEMESSCHNCNH Begrıffe erst finden, die den
handelnden Personen und dem konkreten Ere1ign1s gerecht WeI-
den
Fuür dıe Einübung in eıinen olchen Verstehensprozeß ist eın
möglıchst umfassendes Protokollieren des Unterrichtsgeschehens
AaNSCMOCSSCHCI als eine begriffsorientierte asterung.
iıne Praktikumsgruppe wollte in eiıner drıtten Grundschulklasse dıe Gepflogenheıt
der Klassenlehrerin übernehmen, Montagmorgen mıt einem Erzählkreis
begınnen, damıt den Schülern Gelegenheıt geben, ıhre Wochenenderleb-
nısse Sprache bringen. Geleitet VO:  —_ der theoretischen UÜberlegung, Schüler-
aktıvıtät se1 VOT allem adurch aNZurcgcN, sıch dıe 1Lehrenden möglıchst
zurücknehmen, beschränkte INan sıch auf eiınen kurze Aufforderung. Die eso-
anz blıeb dürftig. In der Auswertung der Stunde wurde versucht, dıe Tsachen
dafür ergründen, und dazu auch nach der üblıchen Praxıs der Klassenlehrerıin
zurückgefragt. Eın ausführlıches Protokoll einer beobachteten Stunde führte
der Erkenntnıis, sıch dıe Lehrerin keineswegs auf eınen Impuls beschränkt
hatte, sondern das Erzählen der Schüler jeweıls behutsam durch gezielte Fın-
wände und Nachfragen adurch anregle, sı1e als interessierte Zuhörerin
agıerte. Die aufschlußreichen Feıinheiten dieses Unterrichtsgeschehens wären
vermutlıch in einem begrifflich orjentierten Protokoll untergegangen Wäre dıe
Ursache nıcht dem Protokoall entnehmbar DSCWOSCH, hätte iıne erneute gezıielte
Beobachtung ebenso aufschlußreich seın können.

Be1l diesem Vorgehen en theoretische Kategorien ıhren
VOT em 1im Prozel} der uswertung, In dem Ss1e 1m heurıst1i-
schen Sınne herangezogen und mıt iıhrer Hılfe erprobt wiırd, obD
s1e dıe Sıtuation aNSCMCSSCH deuten und Anregung 71 Hand-
lungsorientierung geben können.
Dıe Entscheidung für das verstehende Bemühen nımmt dıe Sub-
jekthaftigkeıit der beobachteten Personen erns und qualifiziert
Theorie-Praxis-Vermittlung als einen Prozeß wechelseıitiger
Kommunikatıon, in dem dıe Partner ıhr unterschiedliches Vor-
w1Issen und Praxiserfahrungen in dıe Auseıinandersetzung mıt
Unterricht einbringen.!  8 eine Örderung der fachdidaktı-
schen Urteilskraft gelıngt, äng wesentlich VON der Eiınbindung
eines Fachpraktiıkums In dıe vorhergehenden schulpraktischen
Studıen und eıner hinreichenden Erschließung der Unterrichts-
bedingungen (Voraussetzungen ın der Onkreten Schülergruppe)

Vgl Rauschenberger, Über das Verstehen und Beurteıilen ädagogıischer
Handlungen, ın Weiß/ Wicke (Hg.), Pädago ısche Theorıe, 54-1
18 In der Auseıiınandersetzun mıf Unterric t! nıcht alleın 1m Unterrichten, mıt
dem Zıel, dıdaktısche Grundemnsichten gewınnen und dıdaktısche Kategorıien
verstehen lernen, sah tto ın einem 96() erschıenen Beıtr Dereıts dıie
Grundaufgabe des relıgıon ada ischen Fachpraktikums; E Otto, Das
ach raktıkum in Relıgıon s dı20tische Veranstaltung, ın auben und FErzıie-
hen für ohne, Neumunster 1960, 230
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und eıner gründlıchen thematıschen Vorbereıutung ab 19 Das
erfordert langfrıistige Vorplanung und Vorabsprachen mıt dem
entor, VOI- und nachbereıtete Hospitationen und eın Vorbere1li-
tungsseminar, das genügen Raum für eıne gründlıche Erarbe1i-
tung des Themas g1bt. el erg1bt sıch die Notwendigkeıit,
fachwissenschaftliche Erkenntnisse hinreichend unter rel1g10nS-
pädagogischen Aspekten reflektieren.

Vıielfach läßt sıch beobachten, entweder versucht wırd, fachwiıssenschaftlıche
Kenntnisse (z.B beım ema chöpfung Anlehnung Westermann)
vereinfacht aufzubereiten oder vorhandenes dıdaktısches aterıal Zu Ihema
unreflektiert übernehmen. Dıie Fragestellung, WwWIe dıe Erfahrungsgehalte der
Überlieferung etw:; beım Schöpfungsthema in das Unterrichtsgeschehen
eingebracht werden können, den Schülern möglıcherweise ıne andere
Wahrnehmung der Wırklıiıchkeit erschlossen wiırd, muß Wwıe andere Fragestellun-
SCn erst erarbeıtet werden.

Besonders hılfreich können dabe!1 relıgıonspädagogische ezep-
tionen Von Symboltheorien se1n, die den Wırklichkeitsbezug
christlicher S5Symbole und ihre Brückenfunktion ZUT Lebenssıtua-
tıon der Schüler erschließen helfen %0 Wenn Schüler NıcC
Objekten Von Lernprozessen werden sollen, ist bereıts In der
Planung bedenken, welches Arrangement ihrer Subjektivıtät
gerecht wird. Es Ist edenken, Ww1e Artıkulationsmöglichkeiten
für ihre Bedürfnisse bereıtgestellt werden können und wıe und
wodurch das in der Überlieferung gebundene Hoffnungspotential
in gemeınsamer Arbeılıt, Handlung, Spiel der Feier entbunden
werden ann
Nur WEeNN neben allgemeinpädagögischen uch bereıts eNISpre-
chende relıgıonspädagogische Theorien erarbeıtet wurden, kann
sıch 1m Fachpraktikum die erforderliche pannung zwıischen
reflektiertem Engagement und engagılerter Reflex1ion einstellen,
dıe der intendierten orderung theologıscher und relıg10nspäd-
agogischer Urteilskraft dient und das Praktikum einem frucht-
baren oment 1Im Bereich der Theorie-Praxis- Vermittlung WeTI-
den 1äßt

19 Dıiıe beıden letztgenannten Aspekte werden auch VOIN Lähnemann besonders
betont. Vgl ders. , Zwischen Theolo 1e und Unterricht. Zur Konze t1ıon eines
Fachpraktıkums, EvErz 26 (1974), -136, hıer: 28 Dıe »iıllusıons OSC Wahr-
nehmung der Wiırklıichkeit des Schülers« als Voraussetzung relıgı1ıonspäda ischer
Praxıs wırd auch VO:  — anderen als dıe zentrale Aufgabe gesehen, vgl dDer 1 radıtıonsabbruch beı Jugendliıchen Ursachen und Folgen, AevRU((1989) 17-47, hıer
20 1€e. mbole eben lernen. Eınführung in dıe Symboldidaktikanhan der mbole und We Miıtarbeit von Hinze und
amMmMmMeus 6) Neukıirchen-Vluyn zf939)1991, 184
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Rıckers hat dıe Konzeption Fachpraktikums vorgeschla-
SCcCh und skızzıert, das sıch odell des Forschenden Lernens
orlentiert und Theorie-PraxI1is--Vermittlung experımenteller
Form versucht *1 Mit Ergänzung der genannten Rahmenbedin-
SUNSCH ist dıesem Grundkonzept schon dus$s dem Tun ZUZU-

stımmen, weıl ohl ehesten die Gewähr dafür bletet,
der Subjektivıtät aller Beteiligten hinreichend entsprochen wird,
hne dıe OCIR Örderung der Urteilskraft durch bewältigte TI8
rung nıcht gelıngen annn

Strukturplan semesterbegleıtenden Fachpraktıkums mıt Vorbereıtungssem1-
Nar

Vorbereitungsseminar
a)

Auswahl des Fachlehrers und der Praktıkumsklasse
Hospıitationen (Kennenlernen des Fachlehrers und der Schüler Örientierung
über dıe Jahresplanung)
Analyse der Rahmenbedingungen (Struktur der Klasse gewohnte Arbeıts-
formen bısherıiger Relıgionsunterricht Stundentafel Möglıchkeıt VO  —_ wöchent-
lıch zweıstündıgen Unterrichtsblöcken)
Entscheidung über dıe Ihemenwahl un Berücksichtigung der Schülerinter-

des Lehrplans und der Jahresplanung, der Interessen der Studierenden
der zeıtlıchen Rahmenbedingungen

Klärung des allgemeındıdaktıschen Konzepts und des Unterrichtskonzepts
(z Schwerpunkte Offener Unterricht Wahldıfferenzierter Unterricht
Handlungsorientierter Unterricht)
Klärung der relıgı1ıonspädagogıschen Konzeption des thematıschen Unterrichts
(Verschränkung VON Schülerorientierung Bıbelorientierung Gesellschafts-
und Ideologiekritik)
Verständiıgung uüber ein Planungsschema/Planungsskiızze für dıe Unterrichts-
stunden/Unterrichtsblöcke (Lernzıele/ Themenaspekte Verlaufsplanung mıiıt
Beschreibung der vorgesehenen Unterrichtsschriıtte Hınwelse auf dıe Sozılalfor-
INCeCN Arbeıitsformen Medien und Lernmaterıijalıen Impulse Fragen Anregun-
SCH ungefähre Zeıtplanung)

C)
Gemeinsame kErarbeıtung der Sachanalyse der dıdaktıschen Analyse und der
Lernchancen dıe durch den Unterricht eröffnet werden sollen
(Verabredung verbindlıcher Pflichtlektüre arbeıtsteiulige Sıchtung und Aus-

themenrelevanter theologısch-relıg1ıonspädagogıscher Beıträge Von

hrplänen Relıgionsbüchern und Unterrichtsmodellen Zu Thema)
Sammlung VON Maternalıen und Medien ZUIMN Ihema
Konzıplerung Gesamtplanung, Entwurf Unterrichtseinheit Auf-
teılung auf Unterrichtsblöcke/Stunden
Erarbeıitung VO! ıterıen ZUT Analyse des Unterrichts des Verhältnıisse: VON

Planung und Realısıerung , der Auswertung des Praktiıkums
Klärung VO  w Beobachtungsschwerpunkten und Verfahren

Z Vgl Rickers Fachpraktikum (Anm 231f
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Praxisphase
Verbindliche Zeıtabsprachen
Durchführung des Unterrichts auf der Basıs der Gesamtplanung und der VO:  —_
den unterrichtenden Studenten erarbeıteten Verlaufsplanung
Beobachtung auf der Grundlage der erarbeıteten Beobachtungsschwerpunkte
(möglıchst detaıilhıerte
jJeweıls Anschluß den Unterricht Auswertungsgespräch un Beteiulıgung
des Fachlehrers und des betreuenden Hochschullehrers
gegebenenfallson der Planung
Abschließen: Analyse des Lernfortschritts auf dem Hıntergrund der intendıier-
ten Zielsetzung
Auswertungsphase

Analyse der Planungs- und Praxısphase
Erstellung eiıner umfassenden Dokumentatıon
Klärung VO  —_ Studieninteressen

Dr Friedrich Johannsen ist Professor für Evangelısche Theologie und Relıgions-
pädagogık der Universıität annover.

Abstract
hıs artıcle the hypothesıs that the »relıg1onspädagogische Fachpraktı-
kum« embedded in two-phased eacher educatıon Program Can be the PTODCI
locatıon for mediıiatıon between eOTY and practice. prerequıisıte 15 CONCCD-
tualızatıon of school internshıps integral part of the academıc educatıon of
teachers. Such practical internshıps Must be legıtımızed theoretically. It 15 CcS-

develop PIOCCSS of plannıng whiıch 1S based theoretical insıghts. It 1$
also include reflection uDON pedagogiıcal actıon, for In order
develop the abılıty Judge, COTY and practice must be related dıalectically.


